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„Lage ist besser als die Stimmung“
Sparkasse Tauberfranken: Rückblick auf „außergewöhnliches Geschäftsjahr 2022“. Bilanzsumme sinkt leicht. Anstieg beim Kreditvolumen

Auf ein „außergewöhnli-
ches, aber aufgrund eines
soliden Geschäftsmodells
dennoch erfolgreiches
Jahr 2022“ blickt die Spar-
kasse Tauberfranken zu-
rück. Die Vorstände Peter
Vogel und Wolfgang Rei-
ner zogen im Pressege-
spräch am Freitag Bilanz.

Von Fabian Greulich

Tauberbischofsheim. Den Verlauf des
Geschäftsjahres 2022 hatte man sich
in der Chefetage der Sparkasse Tau-
berfranken anders vorgestellt. Denn
mit dem sich abzeichnenden Ende
der Corona-Krise blickte man noch
im Januar durchaus optimistisch in
die Zukunft. „Wir sind mit großer
Zuversicht gestartet. Doch damit
war Ende Februar schlagartig
Schluss“, so Vorstandsvorsitzender
Peter Vogel.

Mit Beginn des russischen An-
griffskriegs auf die Ukraine Ende Fe-
bruar sei die positive Grundstim-
mung von heute auf morgen ver-
schwunden. „Seitdem beeinflussen
Energieknappheit und Inflation das
Wirtschaftsleben.“

Mit einer „deutlich zu späten Ent-
scheidung“ habe die Europäische
Zentralbank zudem im Juli die Nega-
tivzinsen abgeschafft. „Allerdings
hatte der Markt die Entscheidungen
der EZB bereits vorweggenommen,
so dass sich das Zinsniveau 2022 in
einer bisher nicht gekannten Dyna-
mik erhöhte, was zu gewisser Unsi-
cherheit in der Bevölkerung führte“,
betonte Vogel. Dies habe auch Aus-
wirkungen auf die Bilanzsumme der
Sparkasse Tauberfranken gehabt,
die sich nach enormem Wachstum
im Vorjahr nun wieder um rund 4,5
Prozent auf 3,29 Milliarden Euro re-
duzierte. Gestiegen sei dagegen das
Kreditvolumen – auf 2,11 Milliarden
Euro (plus 3,9 Prozent).

Zins ist „mit Wucht“ zurück
Dennoch: „Die Lage ist besser als die
Stimmung“, so Vogel. Sparen lohne
sich endlich wieder. Denn der Zins
sei „mit Wucht“ zurück. „Erfreuli-
cherweise können wir nun wieder
Zinsen auf Tagesgeldkonten gewäh-
ren.“ Zwar bleibe aufgrund der an-
haltend hohen Inflation die Gefahr
einer negativen Realverzinsung be-
stehen – es werde jedoch auf allen
Ebenen versucht, dieser Entwick-
lung entgegenzuwirken. Die Spar-
kasse Tauberfranken biete ihren
Kunden diesbezüglich individuelle

Anlagestrategien und ermögliche so
eine breite Vermögensbildung.

2022 sei für die Kapitalmärkte ein
„anspruchsvolles Jahr“ gewesen, so
Wolfgang Reiner. Das Wertpapierge-
schäft stehe bei den Kunden aber
auch in Zeiten der Zinswende weiter
hoch im Kurs. Auch das Kreditge-
schäft habe sich positiv entwickelt.
Und der klassische, schon totgesag-
te, Bausparvertrag erfreue sich neu-
er Beliebtheit. Mit einem Volumen
von 91 Millionen Euro blicke man
hier sogar auf das zweitbeste Ergeb-
nis der Unternehmensgeschichte.

Bei den gewerblichen Kunden der
Sparkasse könne man, so Reiner,
durchaus stabile Verhältnisse attes-
tieren. „Unsere Wirtschaft steht gut
da. Wir sehen hier auch für 2023 kei-
ne Katastrophen auf uns zukom-
men. Das ist längst nicht überall in
Deutschland so.“

Vorstandsvorsitzender Peter Vo-
gel stellte klar: „Wir sind bestens ge-
rüstet, die wirtschaftlichen Auswir-
kungen des Ukraine-Kriegs und der
Inflation für den Main-Tauber-Kreis
mit abzufedern. Und wir haben aus-

reichend Handlungsspielraum, um
den regionalen Kreditbedarf weiter-
hin zu decken. Dabei legen wir gro-
ßen Wert auf langfristige Kundenbe-
ziehungen. Das gilt für Privat-, aber
natürlich auch für Firmenkunden.“
Bei der Sparkasse Tauberfranken

selbst tue sich unterdessen ebenfalls
einiges: Themen wie Transformati-
on und Nachhaltigkeit seien genau-
so allgegenwärtig wie das wichtige
Feld der Aus- und Weiterbildung.
Die Digitalisierung gehe weiter,
ohne das man die Präsenz in der Flä-

che weiter verringern wolle. Zumin-
dest sei – Stand jetzt – nicht vorgese-
hen, die Zahl der personenbesetzten
Geschäftsstellen (24) weiter zu redu-
zieren. Gleiches gelte für die 41 Geld-
automaten im Geschäftsgebiet.

Deutliche Zuwächse habe es 2022
in der Nutzung des „Omnikanal-An-
gebots“ – via App (über 21 000 Nut-
zer) oder per Telefon (216 000 Anru-
fe) gegeben. Ab Juni werde außer-
dem die neue Sparkassen-Card ein-
geführt, die unter anderem auch im
Online-Handel eingesetzt werden
kann. Sukzessive sollen bis 2026 alle
rund 80 000 EC-Karten der Sparkas-
se Tauberfranken getauscht werden.

Zudem investiere man in der Re-
gion in neuen Wohnraum. So wurde
in Hardheim bereits im August ein
Wohngebäude mit 14 Mieteinheiten
fertiggestellt. Derzeit entstehe ein
weiteres mit sechs Einheiten in
Igersheim. Weitere Wohnprojekte
mit einem Investitionsvolumen von
insgesamt 16 Millionen Euro seien in
Lauda (22 Wohnungen) und Tauber-
bischofsheim (28) für dieses Jahr ge-
plant.

In Rahmen der Bilanzpressekonferenz in Tauberbischofsheim blickten Vorstandsvorsitzender Peter Vogel (links) und sein Stellvertreter Wolfgang Reiner am Freitag auf ein
„außergewöhnliches, aber dennoch erfolgreiches Geschäftsjahr 2022“ für die Sparkasse Tauberfranken zurück. BILD: FABIAN GREULICH

Zahlen und Fakten zur Sparkasse Tauberfranken

� Wertpapierbestand: 0,88 Milli-
arden Euro (0,89).

� Arbeitsplätze: 471 (479).

� Auszubildende: 34 (32).

� Personenbesetzte Geschäfts-
stellen: 24 (24).

� Geldautomaten: 41 (41).

� 2022 investierte die Sparkasse
Tauberfranken rund 410 000 Euro
in Aus- und Weiterbildungsmaß-
nahmen.

� Mit rund 204 000 Euro förderte
die Sparkasse Projekte in den
Bereichen Soziales, Kultur, Sport
und Umwelt. gf

� Solide Entwicklung trotz schwie-
riger Rahmenbedingungen: Die
wesentlichen Zahlen aus dem vor-
läufigen Geschäftsergebnis der
Sparkasse Tauberfranken für
2022 im Überblick:

� Geschäftsvolumen: 3,48 Milli-
arden Euro (2021: 3,63).

� Bilanzsumme: 3,3 Milliarden
Euro (3,45).

� Kundeneinlagen: 2,51 Milliar-
den Euro (2,55).

� Kundenkredite: 2,11 Milliarden
Euro (2,03).

AUS DER REGION

Jahreshauptversammlung
Weikersheim. Die Jahreshauptver-
sammlung des Vereins Tauberfrän-
kische Volkskultur findet am Freitag,
24. Februar, um 19 Uhr im Gasthaus
„Grüner Hof“ statt.

Treffen der AOK-Rentner
Tauberbischofsheim. Die ehemaligen
Mitarbeiter der AOK Main-Tauber-
Kreis treffen sich am Donnerstag, 23.
Februar, um 15 Uhr im Gasthaus
„Zum Engel“ in Dittigheim.

Wochenend-Seminar
Schöntal. Das Bildungshaus Kloster
Schöntal bietet einen idealen Rah-
men, um bei sich selbst wieder neu
anzukommen. Mit Atemarbeit,
meditativen Spaziergängen, Acht-
samkeits- und Wahrnehmungs-
übungen, bekommt die innere
Stimme Raum. Mit bewussten
Ritualen versuchen loszulassen, was
nicht guttut. Das Wochenendsemi-
nar findet von Freitag, 17., bis Sonn-
tag, 19. März, statt. Anmeldung bei
der Katholischen Erwachsenenbil-
dung Hohenlohe unter Telefon
07943/894335 oder keb-hohenlo-
he@kloster-schoental.de.

Spielenachmittag
Königshofen. Die evangelische Kir-
chengemeinde Königshofen-Grüns-
feld veranstaltet am Sonntag, 19.
Februar, für alle Spielbegeisterten
einen Spielenachmittag im evangeli-
schen Gemeindehaus.

Zuversicht in Führungsetagen ist zurück
Aktuelle Wirtschaftsdaten der IHK Heilbronn-Franken: Stimmung in Unternehmen der Region war lange nicht so optimistisch

Von Werner Palmert

Heilbronn. Herrschte bei der letzten
Konjunkturumfrage der IHK in den
Führungsetagen der Unternehmen
der Region Heilbronn-Franken noch
große Skepsis mit Blick auf die künf-
tige Entwicklung, so hellte sich die
Stimmung zum Jahresbeginn 2023
doch merklich auf.

Sorgenkind Fachkräftemangel
Die Hauptgeschäftsführerin der
Kammer, Elke Döring, sprach bei der
Präsentation der aktuellen regiona-
len Wirtschaftsdaten von einem
„Hoffnungsschimmer“. Die be-
fürchtete Rezession trat so nicht ein
und der Blick nach vorne vermittle
eine optimistische Stimmung, wie
man sie in der Region lange nicht
mehr erlebt habe. Als „größtes Sor-
genkind“ der Zukunft sehen Döring
und auch ihr Stellvertreter Christof
Geiger, den immer deutlicher wer-
denden Fachkräftemangel, der sich
zusehends zu einem allgemeinen
Arbeitskräftemangel ausweite.

Die regionale Wirtschaft, so Elke
Döring, sei angesichts deutlich ge-
sunkener Energiepreise zuversicht-
licher ins neue Jahr gestartet. Die ak-
tuelle Geschäftslage der Betriebe
habe sich gegenüber Vormonaten
wieder etwas aufgehellt. In Indus-

die Zukunft. Dennoch bleibe die
Verunsicherung in den Betrieben,
denn die Herausforderungen seien
immens: Die immer noch hohen
Energiepreise, eine Inflationsrate
von über acht Prozent und das abge-
bremste Wachstum begleiten die
Unternehmen durch das Gesamt-
jahr. Auswirkungen durch den Kli-
mawandel, oder die demografische
Entwicklung und die schleppend vo-
rangehende Digitalisierung, seien
bei dieser Gesamtbetrachtung noch
nicht berücksichtigt.

Als das mit Abstand größte Ge-
schäftsrisiko wird in der Konjunktur-
umfrage der Fachkräftemangel ge-
nannt. 70 Prozent (Vorquartal 62
Prozent) der befragten Betriebe ge-
ben die Suche nach qualifiziertem
Personal als größte Herausforde-
rung an. Auf Platz zwei folgen die
Energiepreise (64 Prozent; Vorquar-
tal 80 Prozent) – vor Arbeitskosten
und Rohstoffpreisen.

Mehr Investitionen nötig
In der Pressekonferenz der IHK wur-
de einmal mehr deutlich, dass die
künftige Entwicklung der regionalen
Wirtschaft sehr eng mit dem Mangel
an Arbeitskräften verbunden ist,
denn der wird zunehmend zur
Wachstumsbremse. Die Umfrage
der Kammer zeige, so Döring und

Geier unisono, wie wichtig es ist,
jetzt wirksam gegen den Fachkräfte-
mangel vorzugehen. Dazu gehöre
auch der längst überfällige Abbau
von bürokratischen Hürden, aber
auch flexiblere Arbeitsmodelle und
eine erleichterte Anwerbung auslän-

discher Fachkräfte. Der Blick in die
Umfragebögen machte aber auch
noch ein anderes Problem deutlich,
das nur die Unternehmen selbst lö-
sen können: Die zurückhaltende In-
vestitionsbereitschaft, die aktuell
sehr vernachlässigt werde.

trie, Dienstleistungssektor und Ein-
zelhandel zeige sich die Lage verbes-
sert. Das Baugewerbe und der Groß-
handel berichten von weniger dyna-
mischen Geschäften und die Einstel-
lungsbereitschaft sei wieder gestie-
gen, wie Elke Döring in ihrem Fazit
weiter feststellte.

„Nicht zuletzt durch die Entspan-
nung am Gasmarkt und durch den
Rückgang der Energiekosten allge-
mein, lässt die Angst der Unterneh-
men vor einer schweren Rezession
schwinden“, so die Hauptgeschäfts-
führerin. Von einer allgemeinen Ent-
warnung der Gesamtlage für die
Wirtschaftsunternehmen könne
man aber noch nicht sprechen.
Gleichwohl falle der Saldo von posi-
tiven und negativen Rückmeldun-
gen so günstig aus wie seit Jahresbe-
ginn 2022 nicht mehr.

42 Prozent (Vorquartal 39 Pro-
zent) der Unternehmen bezeichnen
ihre aktuelle wirtschaftliche Lage als
gut, neun Prozent (Vorquartal zwölf
Prozent) sind mit dem Geschäftsver-
lauf nicht zufrieden.

Auch beim Blick nach vorn war
die Stimmung lange nicht so opti-
mistisch. 24 Prozent (Vorquartal 14
Prozent) der Unternehmen rechnen
mit einem günstigen Geschäftsver-
lauf, nur noch ein Fünftel (Vorquar-
tal 45 Prozent) blickt mit Skepsis in

Mit Optimismus blickten IHK-Hauptgeschäftsführerin Elke Döring und ihr
Stellvertreter, Christof Geiger, bei der Vorstellung der aktuellen Wirtschaftsdaten aus
dem Kammerbezirk Heilbronn-Franken in die Zukunft. BILD: WERNER PALMERT

Rund 500
Weinstöcke

abgeschnitten

Polizei ermittelt: Schaden von
über 25 000 Euro

Königheim. Unbekannte schnitten
im Zeitraum vom 1. Juni 2022 bis 1.
Januar 2023 mehrere Weinstöcke in
einem Weinberg in Königheim ab Im
Gewann Hussenbach sind auf einer
Fläche von rund 2,5 Hektar schät-
zungsweise 500 Weinstöcke, teils bis
zu 50 Jahre alt, vermutlich unter gro-
ßem Zeit- und Kraftaufwand von un-
bekannten Tätern abgetrennt wor-
den.

Es entstand ein Sachschaden von
schätzungsweise circa 25 000 bis
28 000 Euro.

i Die Polizei sucht nach Zeugen,
die Angaben zu der Tat oder den
Tätern machen können. Diese
sollen sich beim Polizeirevier
Tauberbischofsheim, Telefon
09341/810, melden.

Eine Sitzung des Gemeinderates
Boxberg findet am Montag, 27.
Februar, um 19 Uhr, im Gemeinde-
saal Windischbuch statt. Auf der
Tagesordnung steht:

� Neubaugebiet „Am Kreuz-
stein“, Windischbuch -Beschluss
über die Festlegung des Bauplatz-
preises.

� Bestätigung der Wahl des
Abteilungskommandanten und
dessen Stellvertreter der Freiwilli-
gen Feuerwehr Epplingen.

� Anschaffung eines Notstromag-
gregates für das Feuerwehrhaus
in Boxberg.

� Kindergartenbedarfsplanung:
Elternumfrage zur Überprüfung
des Rechtsanspruchs; Zentrale
Vormerkung sowie Aufnahmekri-
terien.

� Erschließung Schloßberg.

� Vergabe des Amtsblatts an eine
Druckerei

� Hallenmiete für die Umpfertal-
halle Boxberg.

� Aufgabe der Viehwaage in Uif-
fingen.

� Entwidmung des Feldweges
385, Gemarkung Boxberg.

� Baugesuche.

� Verschiedenes.
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